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Er war für eine firengere Behandlung der antiken Architektur thätig und fchrieb 
deshalb auch fein Werk über die Säulenordnungen*), welches für die ganze Folge- 

zeit bis auf unfere Tage der architektonifche Kanon geworden ift, bis das Studium 
der altgriechifchen Monumente ihn verdrängte. Unter feinen Bauten behauptet 
das Schloß Caprarola zwifchen Rom und Viterbo den erften Rang. Es geftaltet 
fich als regelmäßiges Fünfeck um einen runden Hofraum, ift in zwei Hauptgefchoflen 
ftreng mit Pilaftern decorirt, im unteren Gefchoß mit offenen Bogenhallen ausge- 
ftattet. Die fämmtlichen Säle und Gemächer haben reiche Bemalung durch die 
Zuccheri erhalten. — Aus feiner früheren Zeit rührt die Facade der Banchi am 
Hauptplatz zu Bologna her, mit den ftattlichen Hallen und der glücklichen Glie- 
derung des Hauptgefchoffes von edler und bedeutender Wirkung, dabei im Detail 

noch mit Sorgfalt ausgebildet. — Sodann war Vignola 
gleich feinem Zeit- und Kunftgenoflen, dem Maler und 
Architekten Va/ari, an der großartigen Villa Julius’ 
III.**) betheiligt, welche diefer Papft von 1550—1555 
bei Rom ausführen ließ. An der Landftraße erhebt 
fich zunächft ein Palaft, der zu der eigentlichen Villa 
führt. Diefe hat gegen den Hof hin eine halbrunde 
Säulenhalle, und den Schluß der ganzen Anlage bildet 
ein Brunnenhof mit Nifchen, Statuen und Waflerwerken. 

— Unter Vignola’s Kirchenbauten ift die Kirche del 
Gefü inRom (1568) die wichtigfte (Fig. 863), einfchiffig 
mit Kapellenreihen, Tonnengewölbe und Kuppel, von 
bedeutender räumlicher Gefammtwirkung und deshalb 

für eine Reihe ähnlicher Anlagen fortan das Vorbild. 
Um diefe Zeit baute der Neapolitaner Pirro Ligorio 

im vaticanifchen Garten für Paul IV. (1555—1559) die 

Villa Pia, ein einfaches, aber in ftattlichen Verhält- 
niffen angelegtes und plaftifch reich gefchmücktes Garten- 
haus.mit Vorhallen, Pavillon, Brunnen und loggiabe- 

Pirro Ligorio. 
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Fig.863. Kirche del Defüin Rom, Arück ländlicher Zurückgezogenheit. — Der eben ge- 

Giorgio nannte Giorgio Vafarı von Arezzo (1512 — 1574) 
aları. 

gehört zu den vielfeitigften und gefchickteften Künftlern feiner Zeit und fteht 
in feinen architektonifchen Schöpfungen ungleich höher und reiner da als in 
feinen Malereien. In Florenz rührt von ihm der innere Ausbau, die Treppen- 

anlage und der große Saal des Pal. Vecchio, vor allem aber das feit 1560 
nach feinen Plänen ausgeführte Gebäude der Uffizien her. Es galt hier, für 
die Verwaltung eine Anzahl von Räumen auf engem, fchmal und lang geftrecktem 
Platze unterzubringen und außerdem die Verbindung zwifchen der Stadt und dem 
Arno-Ufer nicht zu unterbrechen. Deshalb legte er zwei hohe Flügel nach der 
Länge des Platzes an und verband fie gegen den Fluß hin mit einem Querbau, 
in deffen unterem Gefchoß fich mit ftattlichem Bogen der Durchgang gegen die 

*) Regola delli cinque ordini d’architettura. Fol. (1563.) 

*#) G, Stern, Piante, elevazioni, profili e spaccati degli edificj della villa suburbana di Giulio 
III. Fol. Roma 1784.


